Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

5 koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotu. Betriebs⸗ 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


10 Außenminiſter Briand empfing am Montag abends 
run! anweſenden Vertreter der Weltpreſſe. Seine 
N rad gelten ausſchließtich einer näheren Erläuterung 
0 daß in der Vollverſammlung. Er betonte zu: 
42 worde nur auf das geantwortet habe, was von ihm 
N. dn en lei. Im Völkerbund gerrſche Freiheit der 
Wan 0 8 hoch ſchätze. Er habe jtcts den Stand⸗ 
N 1 Falung nur langſam und nicht ohne vielſache Enttau⸗ 
96 0 00 5 für die Voller werde gelöjt werben können. 
15 A * Völkerbund könne nicht schneller gehen, als die Ent⸗ 
nt \ un tatſächlichen Ereigniſſe. Ts fei eine Tatſache, daß 
1106 Na ang, richtiger gejagt die Herabſetzung, der 
N fg, Rüſtun 
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\ gen lange Zeit in Anſpruch genommen habe und 
leite den Widerſtand geſtoßen ſei. Hierüber könne man 
4 e. uſionen machen. 


9%, Fi Act abe grundſätzlich kein Ball, das jo abgerüſtet jei, daß 
be e führen könne. Deutſchland habe eine Kadres 
. 7 0 N die nter der ein unermeßliches „Neſervotre“ an Menſchen 
pi 8 es mn Kriege teilnahmen und ausgebildete Soldaten 
mag dale, Beiteht kein Zweifel, daß Dentſchland Heute wenn N 
nen „was er allerdings nicht glaube, einen Krieg führen 
N, 1 gleichen Fabriken, die Heute Friedens produkte her: 
ſich 10 Tür dog unten bedauerlicherweiſe auch Kriegszwecken dienen. 
Mi Pay ſtändige Abrüſtung im wahren Sinne des Wortes 
Ae mals möglich jein. 
ei ſein unbegreiflich, aus welchen Gründen in gewiſſen 
Fu 4 heutige Rede jo großes Aufſchen hervorgerufen 


34 K Adrer Reichskanzler lei ein Mann von kal⸗ 
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| San rd würde nicht die Nerven verlieren. 
E kb lungen würden weitergehen. Er habe nicht die Ab⸗ 
Nes |. ft feiner Rede einem Argwohn Ausdruck zu ge: 
x ihm gejagt worden, man dürfe ein einmal geſtecktes 
A be auf zwei verſchiedenen Wegen zu erreichen ſuchen. Er 
1. Pas tbten Jahren nur den einen Weg zur Erreichung des 
ät eiten. Der Friedenswille der Völker ſei die ein⸗ 
Ru, ** mit der man rechnen könne. 
905 Niger Wiederholung ſeiner Ausführungen über das eng⸗ 
t 200, en de Flottenabkommen fuhr Briand fort, daß er ſeit 
1 * pP it Deutſchland verhandele. Wenn er erklärt habe, 
e and nicht vollſtändig auge rüſtet lei, Io fei 
50 lege Tatſachenfeſiſtellung. Selbſt innerhalb der deut: 
47% "oe die dan gebe es gewiſſe Perſönlichkeiten, die erklärt hät⸗ 
rüſtung Deutſchlands zu langſam vor ſich gegangen 
daßes Bolt rſtrich dieſe Aeußerung mit großem Nachdruck. 
iplich, Volt wie das deuriche, io fuhr er fort, habe immer 
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N 8 beſter zum Kriege zu greifen, wenn nicht der Wille zum 
Aim de. Nur im Rahmen des Völkerbundes könne die 


Erſppäre für den Frieden und die Sicherheit geſchaffen 
e perſönlich gegenüber der Perſon des deutſchen 
u $ das Bedürfnis empfunden, die entgegengeſetzte Pro⸗ 
achen. Briand wiederholte hierbei die Erklärung 
at über die geringen Ausuchten für eine ernſthafte 
Hun der Abrüſtung und den Hinweis auf die Ent⸗ 
Boten vier Staaten in der Abrüſtungsfrage. Das ſoge⸗ 
den gate de Guerre ſei ſowohl in Deutſchland, als auch 
I rn eine unbejtreitbare Tatſache. Briand fragte 
Aude und 


. n unter allgemeiner Abrüſtung überhaupt ver⸗ 
e e in Erkennung der Unmöglichkeit einer vollen 


beantwortete dieſe Frage dahingehend, daß der 
on Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtun⸗ 
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N drug der Rede Briands in Genf 


ur gie große Rede Briands in der Vormittags⸗ 
ER N 9 lerbundsverſammlung am Montag ſteht augen⸗ 

UN Alen drdergrund des allgemeinen Inlereſſes. Sie 
| 1 Delegationskreiſen auf das eingehendſte erörtert, 
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Rs auf die gegenwärtig laufenden 

Nyon erhHanblungen, auf die die Erklärungen 
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ber der deutſchen Delegation legt man ſich in der 
Rede Briands große Zurückhaltung auf, jedoch 
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auraBäüte-Siemianowiber getunt 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Mittwoch, den 12. september 1928 


beſteht der Eindruck, daß eine derartige Rede Briands in keiner 
Weiſe erwartet worden mar und als ein ſehr unglückliches 
Zeichen für die weiteren Räumungsverhandlungen angeſehen 
wird. Es muß jedenfalls aus den Erklärungen Briands der 
Schluß gezogen werden, daß man nach dem Abſchluß des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flottenabkommens, das nach wie vor von engliſcher 
und franzöſiſcher Seite voll aufrecht erhalten wird, in Paris an 
einer wirklichen Verſtändigung mit Deutſchland uicht mehr 
intereſſiert iſt und es daher nicht mehr notwendig erachtet, 
die förderliche Nückſicht anf die bevorstehenden deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Näumungsverhandlungen zu nehmen. Unter dieſen Um⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oderſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 50 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Briand gegen Locarno? 


Eine Anklagerede gegen Deutſchland — Große Enktäuſchung in Genf — Der Geiſt Poincarees ſiegt 


ſtänden müſſen die Ausſichten der gegenwärtigen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und den Alliierten über die Rheinland⸗ 
räumung eine weſentliche Verſchärfung erfahren. 


Ein Abſchwächungsverſuch Briands? 
Berlin. Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Genf erfährt, 
hat Staatsſekretär von Schubert am Montag nachmittag Briand 
aufgeſucht und ihm die Auffaſſung der Delegation über feine 
Ausführungen vorgetragen. Wie die „D. A. 3.“ berichtet, fol 
Briand dem Staatsſekretär von Schubert gewiſſe a bſch wächen⸗ 
de Erklärungen über feine Rede abgegeben haben. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe bei Brünn 


17 Tote, zahlreiche Verwundete 


Prag. In den ſpäten Abendstunden wird die Zahl der 
Todesopfer des furchtbaren Eiſenbahnunglücks in Saitz bei 
Brün mit 17 angegeben, davon 13 Neilende unter vier 
Eiſenbahnbeamten. Da unter den Trümmern des erſten und 
zweiten Wagens des Schnellzuges noch einige Reilende einge: 


ſchloſſen liegen, rechnet man damit, daß ſich die Zahl der Toten 


nicht un beträchtlich erhöhen wird. Betroffen find namentlich 
Reichsdeutſche und auch einige Deſterreicher. Die 
Zahl der Schwerverletzten beträgt 33, die Zahl der 
Leicht verletzten nach den Schätzungen der Aerzte 40—50. 
Das Unglück iſt auf falſche Weichenſtellung zurück⸗ 
zuführen. Der Weichenſteller, der die Schuld an dem Un⸗ 
glück trägt, wurde des Dienſtes enthoben. Gegen ihn wird die 
Strafunterſuchung eingeleitet werden. Die Bergung der Ber: 
unglückten iſt bis 12 Uhr nachts noch nicht beendet. 

Der Schanplatz des Unglücks bot ein furchtbares Bild der 
Zerſtörung. Die Schienen waren einige Meter weit aus den 
Schwellen heransgeriſſen. Ein Signalmaſt war wie ein Zünd⸗ 


holz geknickt, die beiden Lokomotiven und ihre Tender, ſomie 
die drei erſten Wagen des Schnellzuges und die beiden erſten 
Wagen des Güterzuges find völlig zertrümmert. Der Zuſtand 
der meiſten Schwerverletzten iſt ſehr beſorgniserregend. Aus 
den Trümmern ertönten laute Hilferufe, Stönen und Schreien, 
das leider nur zu oft erſt verſtummte, wenn die Schwerverletz⸗ 
ten ihre Augen für immer ſchloſſen. Gendarmerie und Feuer⸗ 
wehr ſperrte die Unglücksſtelle ab. Aus der näheren und wei⸗ 
teren Umgebung von Saitz hatten ſich ſofort Aerzte und Pflege⸗ 
perſonal an der Unfallſtelle eingefunden. Die Schwerverletzten 
wurden in Krankenwagen ins Krankenhaus nach Brün gebracht. 
Der Rettungswagen mußte den 60 km langen Weg einige Male 
zurücklegen. Der Lokomotivführer und der Heizer des Schnell⸗ 
zuges waren ſofort tot. Einen furchtbaren Tod erlitt der Hei⸗ 
zer des Güterzuges. Er hatte eben die Feuerungstür der 
Maſchine geöffnet, als der Zufammenſtoß erfolgte. Der Uns 
glückliche wurde durch die Wucht des Anpralles in die Feuerung 
hineingepreßt und verbrannte. 


Die polniſche Breſſe 
zum Tode Broddorfj-Rangans 
Warſchau. Die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des 
Moskauer deutſchen Botſchafters, Grafen von Brockdorfſ⸗ 
Rantzau, hat in Warſchau beſonderen Eindruck hervorgerufen, 


weil ſeine Perſönlichkeit hier nicht unbekannt war und er als 
einer der wichtigſten Pfeiler der gegenwärtigen deutſch⸗ruſſiſchen 


Politik galt. Die halbamtliche „Epoca“ widmet dem Verſtor⸗ 
benen an erſter Stelle längere, in achtungsvollem Ton gehal⸗ 
tene Ausführungen, in denen ſeine hervorragende Bedeutung 
für die deutſche Oſtpolitik unterſtrichen wird. Sein Tod habe 
eine ſehr ernſte politiſche Bedeutung, weil er es geweſen ſei, 
der die Beziehungen Deutſchlands und Rußlands in den letzten 
Jahren enger gejtultet habe. Er habe weitgehende Vollmach⸗ 
ten beſeſſen und eine Art eigene Außenpolitik in Moskau trei⸗ 
ben können, wobei er in hohem Maße unabhängig vom Ber⸗ 
liner Auswärtigen Amt geweſen ſei. Eines ſeiner höchſten 
Verdienſte ſei die für Deutſchland günſtige Liquidierung des 
Schachty⸗Prozeſſes geweſen. Er ſei der ſtärkſde Vertreter der 
deutſch⸗ruſſiſchen Annäherung und der deutſchen Oſtpolitik ges 
weſen. Für die deutſche Regierung ſei durch ſeinen Tod eine 
nicht leicht zu löſende Sachlage entſtanden. Der „Expreß Po⸗ 
rauny“ hebt ebenfalls ganz ſachlich hervor, daß Brockdorff 
außerordentliches geleiſtet habe und in ſeiner ſechsjährigen 
Tätigkeit in Moskau hohe Anerkennung von Kalinin erhalten 


habe. Der „Glos Prawdy“ und der „Kurjer Poranny“ unter⸗ 
ſtreichen ebenfalls wie ſaſt alle übrigen Zeitungen die aufrechte 
energiſche Haltung, die Brockdorff bei der Ablehnung der Un⸗ 
terzeichnung des Verſailler Vertrages gezeigt habe, und erklären 
ihn für einen der hervorragendſten Diplomaten Deutſchlands in 
der Nachkriegszeit. 


Die Einzelbeſprechungen 

mit den Alliierten beendet 
Genſ. Die Einzelbeſprechungen des Reichskanzlers Müller 
mit den Vertretern der Beſatzungsmächte ſind Montag nach⸗ 
mittag fortgeſetzt worden. Zuerſt fand im Vorraum des Völ⸗ 
kerbundes eine halbſtündige Ausſprache zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und Senator Scialoja ſtatt. Sodann traf der Reichs⸗ 
kanzler mit dem belgiſchen Außenminiſter Hymans an einer 
dritten Stelle zum Tee zuſammen. Die Ausſprache dauerte 
längere Zeit. Damit ſind die vorgeſehenen Einzelbeſprechun⸗ 
gen des Reichskanzlers mit den alliierten Mächten abgefchlofs 
ſen. Die Geſamtbeſprechung Deutſchlands mit den Vertretern 
In Beſatzungsmächte wird vorausſichtlich am Mittwoch ſtatt⸗ 

inden. 


Woldemaras mit dem Genfer Ergebnis 
zufrieden 

Berlin. Der litauiſche en Woldemaras 
gewährte vor ſeiner Abreiſe aus Genf einem Vertreter der 
„Germania“ eine Unterredung, in der er u. a. zum Ausdruck 
brachte, daß Ri Genf mit einem Gefühl der Befriedigung 
verlaſſe. r Rat beginne jeiner Anſicht nach einzuſehen, 
SUB man auf Litauen keinen Druck ausüben könne und der 
polniſch⸗litauiſche Zwiſchenfall nur durch Geduld gelöſt wer⸗ 
den könne. Während Polen das Beſtehen der Wilnafrage 
überhaupt leugnet, hätten die Genfer Verhandlungen 
doch wieder bewieſen, daß es eine ſolche Frage gebe. 
Die direkten polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen ſollen be⸗ 
kanntlich am 3. November in Königsberg wieder aufgenom⸗ 
men werden. 


Auch Finnland baut Panzerkreuzer 

Helfingfors. Der unausgenützte Reſt des Marinebauaus⸗ 
falls von Finnland ſoll für den Bau zweier Panzerkreuzer 
verwendet werden. Die Vorarbeiten, an denen auch zwei 
Deutſche und ein ſchwediſcher Ingenieur teilnehmen, haben be⸗ 
gonnen. Die Schiffe ſollen den Charakter leichter Kreuzer tra⸗ 
gen. Der Bauauftrag dürfte vorausſichtlich einer einheimischen 
Werft zufallen. 


Dreizehn Schwerverbrecher aus einem 
amerikaniſchen Zuchthaus ausgebrochen 

Neuyor k. Im ſtaatlichen Zuchthaus zu Baton Rouge, 
der Hauptſtadt des Staates Louiſiana, gelang es 13 Schwer⸗ 
verbrechern, nachdem fie ihre Wächter überfallen und Schuß⸗ 
waffen aus dem Wachthaus herausgeholt hatten, auszu⸗ 
brechen. Nach wildem Feuerkampf zwiſchen den Wächtern 
und den Ausbrechern gelang es letzteren, den Miſſtſſippi zu 
erreichen und auf einem bereitliegenden Schiff das andere 
Ufer zu gewinnen. Bei dem Gefecht wurden ſechs Ausbrecher 
getötet und vier Beamte ſowie vier Ausbrecher ſihwer verletzt. 


Schweres Autobusungtück in Polen 

Lemberg. Zwiſchen Lemberg und Stryf überſchlug 
ſich ein vollbeſetzter Autobus und blieb mit den 
Rädern nach oben liegen. Von den Inſaſſen wurden zwei 
getötet und 17 ſchwer verletzt. Das Unglück ſoll durch 
einen Reifenſchaden verurſacht worden fein. 


Luftfahrt in den Schulen 
Fliegen als Lehrgegenſtand. 


Frankfurt a. M. Ein vom preußiſchen Handelsminiſter und 
vom Kullusminiſter ergangener Erlaß weiſt die Schulen an, der 
Luftfahrt erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und die J u⸗ 
gend zu ernſthafer Beſchäftigung mit dieſem Gebiete zu führen, 
da beſonders die Handelsluftfahrt eine ſtändig wachſende 
wirtſchaftliche Bedeutung gewonnen habe, und 
Deutſchland infolge ſeiner geographiſchen Lage geeignet ſei, eine 
beſondere Stellung im geſamten Luftverkehr einzunehmen. 

Dieſer Erlaß hat die ſtädtiſchen Körperſchaften in Frank⸗ 

ſurt a. M. bewogen, Mittel bereitzuſtellen, um flugtech⸗ 
niſche Kurſe einzurichten. Der erſte dieſer Kurſe beginnt im 
kommenden Winterhalbjahr, und zwar in einer der hieſigen Be⸗ 
ruſsſchulen. Das Programm ſieht neben der Einführung in 
die theoretiſchen Grundlagen den Bau von Flugzeugmodellen 
und Gleitflugzeugen vor. 
Daneben jollen durch die Pflege des Gleitflugſports 
die körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten der Jugend geſtärkt 
werden. Aufnahme in die flugtechniſchen Kurſe finden Berufs⸗ 
ſchüler und Schüler höherer Lehranſtalten im Alter nicht unter 
17 Jahren; dabei müſſen ſie mathematiſche, phyſtkaliſche und 
zeichneriſche Vorkenntniſſe durch entſprechende Schulzeugniſſe 
nachweiſen. 

Jeder Kurs dauert ein Jahr und erſtreckt ſich auf wöchentlich 
nier Abendſtunden. 


Der Erfinder des Sodawaſſers 


In Amerika trägt man ſich mit der Abſicht, dem Erfinder des 


Godawaſſers ein Denkmal zu ſetzen, und Dr. Edwin E. Sloſſon 
hat vorgeſchlagen, ſtatt einer düſteren Bronzeſtatue oder irgend 


eines Marmormonuments ſein Andenken dadurch zu feiern, da 
man in jedem Schulraum einen kleinen Brunnen auſſtellt, aus 
dem dieſes erfriſchende Getränk fliezt. Der Erfinder iſt der be⸗ 


rühmte engliſche Theologe und Philoſoph, Chemiker und Phyſiker 
Rev. Joſeph Prieſtley, der Entdecker des Sauerſtoffgaſes, der 
wegen jeiner freiſinnägen Anſchauungen aus England auswan⸗ 
derte; in Pennſylvanien hat er die Sekte der Unitarier gegrün⸗ 
det. Die Erfindung des Sodawaſſers war ſeine erſte Leiſtung auf 
chemiſchem Gebiet. Als er in Leeds als Prediger angeſtellt war, 
lag neben der Kapelle eine Brauerei, und dadurch wurde ex auf 
den Gedanken gebracht, 08 ſich nicht das Cas verwerten ließe, 
das aus den Fäſſern aufſtieg. Er ſammelte dieſes unverbrenn⸗ 
bare Gas und nannte es „feſte Luft“. Aber er verfolgte dieſe 
Erfindung nicht weiter, und feine Verſuche wurden erſt viel 
ſpäter von Arzt aus Philadelphia, Dr. Philip Syng aid, 
aufgenommen, der einen Apotheker Speakman veranlaßte, kohlen⸗ 
urehaltiges Waſſer für ſeine Patienten herzuſtellen. 


Spergel von 1914 

Ein Bewohner des Städtchens Verrey⸗ſous⸗Salmaiſe an der 
Cote d'r erhielt dieſer Tage einen vom 30. April 1914 datierten 
Brief von einem Freund, der in dem unweit gelegenen Ort 
Beyre⸗le⸗Thatel wohnt. In dieſem Brief wird ihm eine Sen⸗ 
dung friſcher Spargel angekündigt. Der arme Mann iſt jetzt 
ganz unglücklich, weil er ſich mit dem beſten Willen nicht mehr 
daran erinnern kann, ob er ſeinerzeit den Spargel gegeſſen hat, 
und befürchtet, der Korb konnte etwa noch etwas länger unter⸗ 
wegs ſein und erſt im Jahre 1942 eintreſſen. 


32. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Nein, mein Kind, einen ernſteren gibt es für mich 
nicht — aber ich hatte heute, als ich die halsbrecheriſche 
Treppe vom Bahnhof dort oben durch den Ort nach dem 
See hierherging, das Glück — pardon, Pech, mir den Fuß 
zu verſtauchen. Ich glaube, der Knöchel ſchwillt an, und 
ich werde einen Arzt konſultieren müſſen.“ 

Sie lachte wie zu einem Scherz, den er machte, obgleich 
er ganz ernſthaft dabei ausſah. T 

10 lachſt dazu?“ fragte er vorwurfsvoll. „Glaubſt 
du mir etwa nicht?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Edgar — du flunkerſt ja doch nur.“ 

Er ſprang auf und machte einige humpelnde Schritte, 
wobei er ſich auf die Lippe biß, als unterdrücke er einen 
heftigen Schmerz. 

„Glaubſt du mir nun?“ 

„Offen geſtanden — nein. Du konnteſt doch vorhin 
noch ganz gut gehen.“ r n 

„Weil ich mich eben mit Aufbietung aller meiner Kräfte 
dazu zwang, trotz des heftigen Schmerzes. Oder ſollte ich 
dir den Kommentar zu deiner ſehr ſchmeichelhaften Anſicht 
geben, daß alle Männer wehleidig ſind?“ 

Nun lachte ſie wieder. . 

„Es wird nicht weit her fein,“ meinte fie dann halb 
neckend. 5 

„Das kann man nicht wiſſen,“ gab er zur Antwort. 
„Jedenfalls will ich einen Arzt zu Rate ziehen. Kannſt 
du mir deinen heiligen Salvator empfehlen?“ . 

Nun erſchrak Carmen. Hatte er wirklich die Abſicht und 
die Kühnheit, ſich in ihr Reich zu drängen? 


„Empfehlen könnte ich ihn wohl, aber er behandelt 
meißt nur bie Patienten ſeines Sanatorium. mich le aus, 
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Was bringt die Berliner Funkausſtellun 
für den Radioamateur? 


. Berlin, Weit Über 100 000 Beſucher der 5. Großen deutſchen 
Funkausſtellung wurden bereits gezahlt. Immer wieder konnte 
man feſtſtellen, daß es kaum möglich iſt, irgend etwas in Ruhe 
anzuſehen, weil die Stände dauernd von Seh⸗ und Kaufleuten be⸗ 
lagert ſind. Aber es iſt doch ſchade, daß der Ausſtellungsbeſucher 
bei dieſer dauernden Ueberfülle, wenn er ſchließlich, vollkommen 
ermüdet und proſpektbeladen, den wilden Trubel verläßt, ſich be⸗ 
trübt ſagt: „Nun weiß ich doch nicht, was für einen 
Radioapparat ich mir kaufen joll“, oder der Baſtler 
bedauern muß, daß er das ausgerechnet nicht gefunden aber bes 
reits wieder vergeſſen hat, was er beſonders ſuchte. Gar keine 
Rede davon, daß es — abgeſehen vom Makrophon⸗Häuschen auf 
dem Freigelende am Funkturm — irgendwo möglich war, einen 
muſikalfſchen Eindruck von beſtimmten Lautiprechern, Verſtärkern 
und Apparaten für elektriſche Schallplutznwiedergabe zu bekom⸗ 
men. Das iſt ſchade. Denn es waren wirklich einige ganz außer⸗ 
ordentlich hochwertige Apparate für clektriſche Schallplatten⸗ 
wiedergabe da, die in raumakuſtiſch guten Vorführungsräumen dem 
Laien deutlich gezeigt hätten, wie weit die Elektroakuſtik heute 
iſt. Man muß das nächſte Mal euch den Raumatuſtiker beim 
Aufbau der Meſſe hören. So iſt es ſicherlich vielen Beſuchern der 
Ausſtellung entgangen, daß der hervorragendſte elektromagnetiſche 
Lautſprecher, der überhaupt gezeigt worden iſt, der Lenzola⸗Appa⸗ 
rat war. Hervorragend nicht nur wegen ſeiner gleichmäßigen 
Wiedergabe ſehr tiefer und außerordentlich hoher Frequenzen, 
ſondern auch wegen ſeines enormen Amplitudenumfanges. Der 
Aprarat ergibt ſchon bei winzigen elektriſchen Energien große 
Lautſtärken und kann bis zu 3 Watt unbedenklich belaſtet werden. 

Ant Stande von Schneider⸗Opel, Frankfurt, wird der Zentral⸗ 
rundfunkempfänger gezeigt. Ein Gerät, das beſonders für Sied⸗ 
lungen und Krankenhäuſer in Betracht kommt und zum Betrieb 
von 500 Lautſprechern und 2⸗ bis 3000 Kopfhörern ausreicht. Der⸗ 
artige Funkverteilungen ſind bereits in einigen Städten Deutſch⸗ 
lands eingerichtet worden und haben für den Siedlungsbau gro⸗ 
Bes Intereſſe. Man kann damit nicht bloß den eigentlichen Rund⸗ 
funk aufnehmen und an mehrere tauſend Verteilerſtellen abgeben, 


Die Tragödie auf der 

Bei dem am 9. September ausgetragenen Autorennen um den 
Großen Preis von Europa auf der Monza⸗Bahn (unweit Mai 
land) verlor der italieniſche Fahrer Materaſſi die Gewalt über 
feinen Wagen und fuhr in die vor der Ehrentribüne ſtehende Zu: 


„Er wird doch Ausnahmen machen.“ 

„Geh lieber zu einem anderen Arzt,“ riet ſie. 

„Warum?“ fragte er, ihr aufmerkſam ins Geſicht ſehend, 
in dem ſich deutlich ihre Verlegenheit abſpiegelte. ar) 
du, ich würde unjere Verwandtſchaft oder Bekanntſchaft 
verraten?“ 

Sie nickte nur. 

„Du kannſt „ 
verſtändlich Befehle. 
zufrieden?“ 


ſein, deine Wünſche ſind mir ſelbſt⸗ 
ir kennen uns nicht. Biſt du nun 


„Ich habe dein Wort?“ 
Wien Ehrenwort,“ fagte er mit etwas ſüßſaurer 
iene. f 


„Warum biſt du eigentlich ſo ängſtlich, daß dein Stand 
hier verraten werden könnte,“ ſetzte er hinzu. „Was fürch⸗ 
teſt du davon?“ 

„Das habe ich dir ſchon einmal auseinandergeſetzt, ant⸗ 
wortete ſie ein wenig ungehalten, „und ich hoffe, du richteſt 
dich danach.“ 

„Selbſtverſtändlich — ſpielen wir alſo ein wenig Ko⸗ 
mödie miteinander. Uebrigens — wie heißt eigentlich dein 
Profeſſor? Ich hörte nur immer etwas von San Sal⸗ 
vatore.T“ 

„Das iſt der Name des Sanatoriums. Der Beſitzer iſt 
Profeſſor von Hartungen.“ 

„Hartungen? Hartungen?“ rief Laßwitz jetzt über⸗ 
raſcht, und als hätte er ſich verhört. 

„Iſt er dir vielleicht bekannt?“ fragte ſie. . 

„Er iſt Deutſcher und ſoll auch in Berlin geweſen ſein.“ 

„Ich wüßte nicht.“ 

„So — ſo — nein — ich kenne ihn nicht. Woher ſollte 
ich! Gl der Mann verheiratet?“ 

„Er iſt Witwer.“ 

„Kinderlos?“ 

„Er hat ein Kind, das aber nicht bei ihm lebt.“ 

„So — hm — ja — alſo — was ich vorhin ſagte — 
nein, ich kenne ihn nicht — der Name kam mir nur bekannt 
vor. Iſt ja nicht ſelten. Weiß der Himmel, wo ich ihn ſchon 
einmal börte . Allo in werde mich jeht zu belgatem 
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ſondern die Anlage auch zur Muſikübertragung durch 75 0 
und für elektriſche Schallplattenmuſik verwenden. Die eine 0 
die Lautſprecher und Kopfhörer iſt regelbar. Man mag @ 
Anlage etwa mit der Telephon⸗Oauszentrale in großere 10 
vergleichen. Daneben zeigen die Achne er De tel 
billigen Kleinapparatetypen für Orts⸗ und Neberlandent ter f 1 
eine Anzahl ſehr gut ausgeführter und modern geicha Wielt 
und Kurzwellenempfänger. So insbeſondere den nitert N. 
empfänger „Mars“, der eine von den neuen Shtumd sen ” 
in der Hochfrequenzverfiärkerftufe benutzt, und den g „geb 
anſchlußempfänger für Schulfunk. — | 
Es iſt leicht, für die Starkſtromtechnit geeig 
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material zu finden. Aber in der Sochfregtlenztechuite 1007 
Radio, ſpielt die Güte der Iſolation eine vielhunder n 7 
Rolle. Einerſeits, weil hierbei Frequenzen im Werte er 10 


nen in Frage kommen, und andererſcits auch ein nr 25 Dr 
bei den außerordentlich geringen Anfangsenergien, WETTEN 10 
Empfangsfeld entziehen können, unter Umſtänden das 8. Ri 7 
den des Senders hervorrufen kann. Daneben wird 15 5 
material noch verlangt, daß es widerſtandsfähig gegen g 
Karroſion ſei und den Hochglanz der Politur dauer 700% 
Höchſte mechaniſche Feſtigteit iſt gleichfalls erwünſcht. will 
eines der idealſten Iſoliermaterialien für Radio und 
dem Stand von Venditor⸗Berlin gezeigt. — „iteilee 
Damit wir unſeren mit den vorzüglichen OMA en 
wir auf der Meſſe gefunden haben, aufgebauten Rar 5 
verſtändlich am Lichtnetz arbeitet, auch in jedem Zig 37 
können, müſſen wir den Vogel⸗Ueberall⸗Verteiler ben 951 
gel, eBrlin⸗Adlershof, benutzen. Für Mitror houpeſbr age . 
ſeres Kraftverſtärkers und die Laut prechernerteileran 4. 
ebenſo praktiſch wie fein Startſtrompetter, der Vogt 1 
mandernde Steckdoſe. Selbſtverſtändlich benutzen ann 
Ledion⸗Tropadyn⸗Empfänger auch den Vogel- Kippra 3 in ! 
ren ſo — dank der Fortschritte der deutſchen Faduſten un 
Jahre — wirklich einmal den ganzen europäischen Ru Kaff 
Lautſprecher. 
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Rennbahn von Monza, * 
ſchauermenge hinein. 21 Tote, darunter der unglüdli 1 
und 24 Verletzte waren die Opfer dieſe⸗ Kataſtrapheſ ae 

Links: Materaſſi am Steuer ſeines Wagens. dle 
Karte der Rennbahn. Der Pfeil bezeichnet die Ungl 
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Hartungen begeben, wenn du geſtatteſt. Ich nehme an, 
du nicht mit mir zuſammen gehen wilt 1 „seht 
„Nein — bitte, gehe voraus. Um pier Uhr begin auen, 
Sprechſtunde, dann iſt auf) meine freie Zeit ab, 
und ich muß pünktlich wieber im Sanatorium Tel" 
Schön — wie du befiehlſt.“ hen. 
Er küßte ihr die Hand und wandte ſich zum Gen um’ 
„Auf Wiederſehen!“ rief er, ſich noch ein maß gar 
wendend, in einem neckenden Ton und mit ſpitzbü 
Ausdruck im Geſicht. u‘ 
Carmen jah ihm mit gemiſchten Gefühlen nach. „ 9 
raſchungen verfehlen doch meiſt ihren Zweck, dachte Ne Be 
Freude des Wiederſehens war durch ein Gefüh 
ſorgnis beeinträchtigt. Obgleich fie jah, daß er etwas 
traute fie ihm nicht recht, und fein letzter Blick ga im 
denken. Was hatte er vor? Verliebt, wie er nog wu 
220 5 ſchien, war ihm alles zuzutrauen, und fe, t 
auch. daß er ſich mit dieſer einen Zuſammenkunſt ni 
gnügen würde Wo aber konnte fie ihm unbeme fie 10 
unauffällig begegnen? Ganz abgeſehen davon, da erte 
Augenblicke von Patienten des Sanatoriums 
werden konnte, machte fie ihre Schweſternkleidung u 
zu einer Perſon, die jedem auffiel, und deren 
Laſſen vor aller Oefſentlichteit ſtand. Außerdem 
gegen ihre Denkungsart und Grundſätze, ga Me nat 
heimliches Nendezuous zu geben. Daraus hätte Ede, 5 
allein Schlüſſe ziehen können, es würde fie auch uber 7 
tungen herabgeſetzt haben, ſelbſt wenn er nie danaffite It 
So jah fie ſich durch Laßwitz' Ankunft vor Kon 


ſtellt, die fie zum mindeſten beunruhigten. Verflog dente 
ie weiche und doch frohe Stimmung, die ſie a 
Eintreffen empfunden hatte. Sie grübelte immer 
einen Gedanken nach: Was kannſt du tun, um eine 
zu beſchleunigen, und ihn doch nicht allzuſehr En 
Auf welche Weile wird er ſich dir wieder zu näher 
Daß fie ſein Ehrenwort hatte, beruhigte ſie 
maßen, und fie beſchloß endlich, auf Umwegen, 


ihm nicht etwa wieder in die Arme lief. zum 3 
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zurückzukehren, 


kaurahütte u. Umgebung 


Standesamt. 
om 1. Auguſt bis 7. September wurden 10 Knaben und 


1 


Uy 
ne: 


Allee chen geboren. Geſtorben ſind: Witwe Anna Roimann, 
* teczto, 76 Jahre alt; Hausbeſitzer Johann ME, 67 Jahre 
jet Nr Kantos, 2 Wochen alt; Hütteninvalide Tomas Sigel, 
10 ln alt; Günther Hanel, 3 Monate alt: Invalide Karl 
1 2 60 Jahre alt; Ewald Franke, 2 Wochen alt; Elfriede Bla⸗ 
10 ß jochen alt: Grubenarbeiter Paul Kſiadz, 52 Jahre alt: 
I. 4 5 3 4 Monate alt; Alois Gawel, Landwirt, 74 Jahre 
10 N tau Pauline Bregulla, geb. Kucharczyul, 61 Jahre alt: 
1 1% fort, 3 Monate alt; Witwe Augaſtine Kulik, geb. Sier 
7 105 Keb. . Joſef Kubik, 8 Monate alt, Ehefrau Karoline Gie- 
| dosnitza, 79 Jahre alt. 


— 


4 Polizeinachrichten. 
ö 8 In den letzten Tagen find auf der hieſigen Polizei 
en 
An Ofen 


r Anzeige gebracht worden, und zwar: 4 Per: 
en Vergehen gegen die Gejundheitsordnung. zuei 
wegen Vargehens gegen die Bauwolizei erord⸗ 

5 r Perſon ne en unberechtigter Grenzüberſchrei⸗ 
tionen we eber tretung der polizeilichen Ver⸗ 
We dn rung, eine © eren wegen Vergehens gegen die Ge⸗ 
0 nung, 2 Perſonen wegen — — Lärm ens 
2 onen wegen Uebertretung der Verordnungen 
torvadſahrer. 


nn Bevölkerungsbewegung. 
1 ng Be Auguft d. Is. find nach hier zugezogen 
I 126 und fortgezogen 155 Perſonen. 
ng eines Cäcilienvereins in Michalkowitz. 
es gelang, in Michalkowitz einen Cäcilien⸗ 
5 Leben gu ee deſſen Ziel die Verſchönerung 
Gotbesdienſtes iſt, muß es Ehrenpflicht Nein, 
der hahen Aufgaben beizutragen. Vor allem 
die Meldung ſtimon berechtigter aktiver Mit: 
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t, 
571 85 Probe ift für Mon den 10. d. Mts 
18 bel — a Pilſudskiego 28 23. 
dh 
1 . Zuſtände bei unſerer Autobuslinie 


Siemianomitz— Kattowitz. 
Se längerer Zeit verkehren zwiſchen Siemianowitz und 
8 zwei Autobuslinien. Während die Kattowitzer — 
I in Pelantoßus regelmäßig verkehren läßt, leiſtet ſich die 
f owitzer Firma allerhand Extravnganzen, die auf per 
Zwiſtigkeiten ai hen dem Konzeſſionsinhaber und — 
er zurückzufnlren find, und über die wir ſchon zur 
berichtet Haben. Am letzten Sonnabend ſtellte nun der 
onsinhaber den Betrieb der zwei guten Autobuſſe, ein, 
auf das Publikum. Und zwar tut er das mit der 
sung der Wojewodſchaft, die er ſich auf irgend eine Meile | 
hatte. An Stelle der guten Autobuſſe, läßt er nun 
00 liebenen Autobus laufen, der aber dermaßen klapprig iſt, 
eine ein Menſch demſelben gern anvertraut. Andauernd hat 
r ei une, dann iſt wieder kein Benzin da. Am Mittwoch 
Wacht mal ſogar son Kattowitz nach Siemianowitz 1 Stunde 
ufw. Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr ſtand dieſer 
in der Kreuzkirche in Siemianowitz. Doch kein Menſch 
benutzen, obgleich die Abfahrtsgeit bereits weit über⸗ 
u war. Als nun der Opelwagen der Kattowitzer Linie 
pen die Fuhrgäſte natürlich in Dielen ein. Die Folge 
oßer Krach zwiſchen den Konkurrenten, dem natürlich 
Menſchenmenge beiwohnte. Wohin foll denn das 
Sof das Publikum ſich ſo etwas gefallen laſſen? 
Menſch ſchon die Kongeifion für den Autobusverkehr 
un dul. es aber auch feine Pflicht und Schuldigkeit. das 
durch regelmäßige Fahrten zufrieden zu ſtellen. Sonſt 
wohl das richtigſte, die Rongelfion würde ihm ent⸗ 
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. 9 Autounfall. 
I: uf der Beuthener Chauſſee in der Räte von Mi: 
gie = ein Perſonenauto, deſſen Führer ein Rudolf 
Sn Teſchen war, in das Fuhrwerk des Franz Ga⸗ 
— Woznitk hinein, wobei dem Pferde ein Bein ge⸗ 
von ade. 5 rſuchen des Beſitzers wurde das 
einem Polizeibeamtan erſchoſſen. 


Wochenmarkt. 
ige Wochenmarkt hatte unter der Ungunſt 
‚etwas u leiden, doch war derſelbe immer 
Die A Setzugen für Gurken 30, Grün- 
oſchen pro Pfund. — 
30 Grolden. pro Bündel, Blumenkohl 50 
Salat 5, Kraut 30 Groſchen pro Kopf. Neue 
rhielt man 16 Pfund IE 1 Zloty, eine Zitrone 
a0 6: Groſchen. tter 2.50. Eßbutter 3.00, 
J. eite r 3.50, Eier gab es 56 Stück ji für 1.00 Zlotn. 
See dem Fleiſchmarkt betrugen für Rindfleiſch 
nefleiſch 1.50, Kalbfleiſch 1.30, Speck 1.60, Talg 
e ane 2.00, Knoblauchwurſt 1.60, he | 
und Preßwurſt 1.80 Zloty. 


fe. I Ein Hund überfahren. 
ant wertvoller Schäferhund, der eben erſt aus der 
. entlaſſen war, wurde gegenüber der Fitzner⸗ 
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Gen 9, 
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rik von einem ‚Berlonenauto überfahren. Der 


5, Kaufmann H., bittet enzeugen die 
er der Polizei angeben zu a * 


IST Ein dankbarer Patient. 

Wr M. aus Eichenau, der geiſtig nicht normal 
8 di ere Zeit in einem hieſigen Lazarett untergebracht. 
N ah fer Zeit verſchwanden diverſe MWälheftüde der Ans 

von den anderen Patienten. Der Verdacht fiel 
gen, 2 in ſeinem Bett verſchiedene Wäſcheſtücke 
855 nden. Bei einer in ſeiner Wohnung durch die 
nommenen Hausſuchung, wurden noch mehr ſolche 
iR Yale mit welche an den Beſuchstagen von jeiner 
Taſche mit nach Haus genommen wurden. M. 
d auf freiem Fuß gelaſſen, weil er, wie bereits 
nicht normal iſt. 

A Einbruchsdiebſtahl. 
& be dend eines Tanzvergnügens brachen unbe⸗ 
in die Privatwohnung des auf der ul. Wiejska 

Ye gelegene Wohnung ein und itahlen einen 

Un eu mit dem * M. N., eine 

nit dem Monogramm A. N., eine goldene Kra⸗ 
eine goldene Damenuhr und 1 Paar goldene 
vergoldete Ohrringe. Von den Tätern fehlt 
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Sarraſani, das Ereignis von Kattowitz 


Riefiger Menſchenandrang — die gelungene „Zirkusnummer“ am Kattowitzer Ning 
Die Löwen⸗Babys „Sarras“ und „Ani“ 


Ein ſenſatonelles Ereignis war das Gaſtſpiel der z. Zt. in 

Beuthen gaſtierenden Zirkusdirektion Sarraſani, welche am ge⸗ 
ſtrigen Montag ihrer argentiniſchen Muſikkapelle und einer In⸗ 
dianergruppe in Kattowitz eintraf. Es gab diesmal keine Ent⸗ 
täuſchung, im Gegenteil, die rieſige Zuſchauermenge wurde durch 
die erſtklaſſigen Darbietungen in jeder Hinſicht für das zwei⸗ 
malige Ausbleiben der nunmehr eingetroffenen Zirkusgruppe 
reichlich entſchädigt. Der Kattowitzer Ring konnte die wogende 
Menſchenmenge, welche dichtgedrängt, in ungeduldiger Span⸗ 
nung verharrte, kaum faſſen. Die Dächer und Fenſter der an⸗ 
liegenden Häuſer waren dicht beſetzt. Kletterkundige Burſchen 
poftierten ſich ſogar auf den Lampenmaſten und Litfaßſäulen 
Beim Anmarſch der argentiniſchen Kapelle ergoß ſich die Zu⸗ 
ſchauermenge, welche nach vorwärts drängte, auf den freien 
Platz vor dem Stadttheater, jo daß die Polizei die größte Mühe 
hatte, die Menge wieder abzudrängen. Nach Heranholung einer 
polizeilichen Verſtärkung war es erſt möglich, an die Durchfüh⸗ 
rung des Programms heranzugehen. Der geſamte Verkehr ge⸗ 
langte für einige Zeit ins Stocken und mußte ſchließlich umge⸗ 
leitet werden. Etwa 15 000 Perſonen dürften auf dem Ringe 
und den angrenzenden Straßenzugängen verſammelt geweſen 
ſein. Zugegen waren als Vertreter der Stadt Kattowitz Stadt⸗ 
präſident Dr. Kocur, II. Bürgermeiſter Skudlarz, ſowie verſchie⸗ 
dene Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete. Gelbit die 
Wofewodſchaft war durch den Leiter der Präſidialabteilung, Dr. 
Saloni, vertreten. Aus Beuthen waren der polniſche Vize⸗ 
Konſul Malhomme und Frau Oberbürgermeiſter Dr. Knackrick 
eingetroffen. 

Nach der offiziellen Begrüßung und mehreren mit großem 
Applaus aufgenommenen einleitenden Muſikſtücken, hielt Herr 
Direktor Stoſch⸗Sarraſani folgende Ansprache: „Hochgeehrter 
Herr Stadtpräfident! Die überaus liebenswürdige Aufnahme, 
die ich von ſeiten der Hiefigen Behörden gefunden habe und der 
ſehr große Zuſtrom der Bevölkerung aus Polen und insbefon⸗ 
dere aus Kattowitz zu meinen Beuthener Vorſtellungen, hat 
mich tief gerührt, und ich möchte der Freude über dieſe Auf⸗ 
nahme durch die Behörden und die Bevölkerung auch ſichtbaren 
und bleibenden Ausdruck verleihen. Es iſt mir bekannt, daß in 
Kattowitz der Grundſtock gelegt wurde zu einem Tierpark, wel⸗ 
cher alt und jung nicht Zerſtreuung, ſondern Belehrung bieten 
ſoll. Ich begrüße die Begründung des Tierparkes durch die 
Stadt auf das Herzlichſte und ſtifte für dieſe Schöpfung ein 
Paar junger Berberlöwen, die ſich hoffentlich gut entwickeln 
werden. Der Stadt Kattowitz gebe ich meine beſten Wünſche 
mit auf den Weg. Eine befondere Freude wird es mir bereiten, 
mein Unternehmen in einem der nächſten Jahre den verehrlichen 
Kattowitzern zeigen zu dürfen. 

Daraufhin erfolgte die Ueberreichung der mit weißgrünen 
— — pp ,, «—§«Öðñ2i;˙i en Te Schleifen verſehenen Löwen⸗Babys in einem 


Goftesdienftordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianomwik, 
Mittwoch, den 12. September 19%. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franz Heide, Eltern beiderſeitz. 
2. hl. Meſſe für verſt. Eleonore und Franz Buſchka. 
3. hl. Meſſe für verſt. Franz Herde und Joh. Hoffmann. 
Donnerstag, den 18. September 1928. 
1. 91. Meſſe für verſt. Fr. Kaczmarczyk und Schwiegertöchter. 
2. Hl. Meſſe für gefall. Kurt Makulla nebſt Vater und Verw. 
3. hl. Meſſe für verſt. Eltern Michalczyk. 


Kath Pfarrkirche St. Antonius. Lauralstte. 
Mittwoch, den 12. September 1928. 
6 Uhr: hl. Meſſe auf die Intention des Herrn Pfarrers 

von =. deulſchen Kongregation. 

63 Uhr: hl. Meſſe für die verſt. Eltern des Herrn Pfarrers 
vom poln. Vinzenzverein. 

Donnerstag, den 13. September 1928. 

6 Uhr: Nequ. mit Kond. für verſt. Martha Wisniowski, 
verſt. Eltern und gefall. Bruder Jaſef. 

6% Uhr: hl. Meſſe für die verſt. Eltern des Herrn Pfarrers 
vom deutſchen III. Orden und Mütterverein. 

7 Uhr: Nequ. mit Kond. für verſt. Wolf und Franziska 
Praſchma. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Zaurahütte. 
Mittwoch, den 12. September 1928. 
Jugendbund (Turnabend). 


Aus der Vojewodſchaft Schlejien 


„Woche des Kindes“ 
Polniſches Komitee für Schutz des Kindes. 

:5: Auf Veranlaſſung der Wohlfahrts⸗Vereinigung für 
Ernährung der Kinder in Polen, angeregt durch die ameri⸗ 
kaniſche Vereinigung, mit der uns freundſchaftliche Bande 
verbinden, hervorge dufen en gemeinſame Arbeit Polens 
und Amerikas, Polen im nt e 1920 begann, eine Fürſorge 
für Kinder in Polen ins n zu rufen. Auf Grund der 
Zusammenkunft a Polniſch⸗Amerikaniſchen Komitees, gab 
der Mimniſter fü rbeit und Allgemeine Fürſorge Statut 
und Namem: Poleti Komitet Opieki nad Dzieckiem“. Die 
Aufgabe dieſer Vereinigung iſt es, den moraliſchen, kultu⸗ 
rellen Stand zu heben, die Geſundheit der Kinder und Ju⸗ 
4 zu ſichern, gleichzeitig ſchwangeren und ſtillenden Mut⸗ 
ern, gleich walcher Religion und Geſinnung zu helfen. Das 
Polrriſche Komitee — Fürſ ſorge für Kinder — arbeitet vom 
11. bis 3. September dieſes Jahres im ganzen polnischen 


Reiche. 
Woche des Kindes! 
Bürger! 

Unbegrenzt groß ſind die Reichtümer des Volkes, groß 
der materielle (Shah herrlich die geiſtigen Schätze. Aber über 
alle Reichtümer, herrlichſten Schätze der Könige, über die 
Panzerkaſſen der Milliardäre, ſalbſt über den Schatz der 
Klugheit der Philosophen, iſt der herrlichſte Schatz des Vol⸗ 
kes „das Kind“. Es iſt ein Glied in der Kette des Vol⸗ 
kes, deſſen Zukunft ein Geheimnis birgt. Dieſes kleine 
Kind wird einſtens Stütze unſeres im Erblühen begriffenen 
Landes werden. Die kleine ne Br N zum Hammer 

greifen, um fir das Wohl ſeines a zu ſchmieden. Wels 


7% Uhr: 


mächtigen, blumengeſchmückten Präſentkorb. Die Rede des Zir⸗ 
kusdirektors und der Scheukungs akt löſten tojenden Beifall bet 
den Zuſchauern aus. Die Taufe der jungen Löwen nahm Frau 
Oberbürgermeiſter Dr. Knackrick⸗Beuthen im Beiſein des Herrn 
Vizekonſuls Malhemme⸗Beuthen vor. Die Taufmutter leitete 
den Taufakt wie folgt ein: „Ich gebe euch die Namen: „Sar⸗ 
ras“ und „Ani“ zur Erinnerung an euren, Spender Herrn Direk⸗ 
tor Stoſch⸗Sarrafani und wünſche euch gutes Gedeihen“. Danach 
überreichte Stadtpräſident Dr. Kocur unter Dankesbezeugungen 
einen Blumenſtrauß. Direktor Stoſch hob hervor, daß die Stadt 
Kattowitz das „Löwen⸗Geſchenk“ den Bemühungen Frau Dr. 
Saloni's in der Hauptſache zu verdanken habe 

Großen Anklang fanden die Indianertänze, vor allem aber 
die in der Indianerſprache gehaltene Friedensrede des „White 
Bufallo Man“ (Weißer Büffel) vom Stamme der Sioux, mel» 
cher mit ſeinen Mannen, geſchmückt mit den Federn des Kriegs⸗ 
adlers und begleitet von einer Gruppe Frauen und Kindern des 
Stammes, in das Land des polniſchen „Weißen Adlers“ gekom⸗ 
men iſt, um auch den „weißen Brüdern“ in Polen die Hand zu 
ſchütteln und mit ihnen die Friedenspfeife zu rauchen. Er über⸗ 
reichte mit dem dazugehörenden Zeremoniell ſeinem weißen 
Bruder, dem Kattowitzer Stadtpräſidenten, die Friedenspfeife, 
zugleich als Sinnbild der Freundſchaft ſeines Stammes zu 
Polen. — Den Dämen, Frau Dr. Saloni und Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knackrick, überreichte der Siouxhäuptling zum Zei⸗ 
chen feiner Wertſchätzung Geſchenke. Nach Unterzeichnung der 
Friedensurkunden durch den Häuptling wurde eine derſelben 
für den Stamm übergeben, während die zweite dem Ardyin der 
Stadt Kattowitz einverleibt wird. Es erfolgte daraufhin der 
Durchmarſch durch die Stadt. Der Menſchenſtrom löſte ſich in 
kurzer Zeit auf und es folgte alles den ſchneidigen Klängen der 
Marſchmuſik. 

Ein Feſteſſen wurde im Anſchluß daran im Savon⸗Hotel 
abgehalten. In den vielen Tiſchreden wurden immer wieder 
gegenſeitige Dankesbezeugungen für das Geſchenk und die 
freundliche Aufnahme zum Ausdruck gebracht. Worte der As 
erkennung zollte Stadtpräſident Dr. Kocur der Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knackrick, während Direktor Stoſch u. a. auch ſeinen 
beſonderen Dank ausſprach, dem Herrn Vizekonſul Malhom ne 
für ſeine Bemühungen zwecks Erlangung eines koſtenloſen 
Viſums, weiterhin auch den Organen der hieſigen Polizei für 
Aufrechterhaltung der Ordnung. Für abwechſelnde Unterhal⸗ 
tung ſorgte die Indianergruppe mit ihren Tänzen und Geſän⸗ 
gen. Gegen 5 Uhr nachmittags brachen die Gäſte auf, um zur 
Beuthener Abendvorſtellung rechtzeitig an Ort und Stelle zu 
fein. — Der Stadt dürften durch die Beuthener Gäſte kaum 
weſentliche Ausgaben entſtanden ſein. 


chen Wert hätte die Klugheit und . f ̃²˙— . ee eines 
Volkes, wenn nicht das Kind wäre, welches dies alles, was 
wir ee d * beziehungsweise verbeſſern würde. 

Dieſer Schatz de ätze „das Kind“ iſt das einzige wahre 
Glück eines Volkes, deshalb muß es umgeben werden mit 
liebevollen ſorgenden Schutz Wehe dam Volke, welches für 
eines ſeiner Kinder nicht ſorgt, wehe ihm, denn ſo ein Volk 
geht langſam zu Grunde, gleich winterlichem Schnee. Wel⸗ 
ches Volk könnte gleichgültig blicken auf ein hungriges, 
krankes Kind. Wer würde nicht eilen., die Tränen zu 
trocknen, den Hunger zu ſtillen, die armen Kleinen zu be⸗ 
kleiden und ihnen ein warmes Plätzchen zu bieten. Und 
wie viele von diefen Kindern leben in den graufigiten Ver⸗ 
hältniſſen, haben nicht das, was ihnen gebührt. 

Auch bei uns in Polen ſind frierende und hungernde 
Kinder arm und krank, kampieren in feuchten und Kalten 
Kammern. Hilfe tut Not! Ihr Bürger, helft 8 Klei⸗ 
nen, damit ihre Tränen nicht euer Gewiſſen benetzen. 
2 ſolange noch zu helfen iſt! Helfet dieſe leuchtenden 

Edelſteine des Volkes zu retten. 

Das Kind vertraut, das Kind liebt. das Kind erwartet Hilfe! 
Möge es nicht umſonſt warten, möge es das Vertrauen nicht 
verlieren, möge es Liebe mit Liebe vergelten! 


Eilt Bürger. 


Zur Einſturzkakaſtrophe auf Kleophasgrube 
Der letzte Tote geborgen. 


Zu dem ſchweren Unglück, welches jih am Sonnabend auf 
der Kleophasgrube in Zalenze und zwar im Gerhardtflöz, Mit⸗ 
telſtrecke I, Schachtanlage Frankenberg, Oſtfeld II, ereignete, iſt 
noch Folgendes zu berichten: Die Bergungsarbeiten wurden in 
den geſtrigen Vormittagsſtunden v. 18—20 Mann ununterbrochen 
fortgeſetzt. Gegen 12,50 Uhr vormittags ſtieß man auf die 
Leiche des letzten Verſchütteten, des Häuers Vinzent Cmok aus 
Zalenze. Der Bedauernswerte, welchem ein großes Stück Ges 
ſteinsmaſſe den Kopf eingeklemmt hatte, gab trotz der furcht⸗ 
baren Lage, in welcher er ſich befand, lange Zeit hindurch 
Lebenszeichen von ſich, die jedoch Sonntag morgens gegen fünf 
Uhr verſtummten, ſo daß die Rettungsmannſchaft, welche dem 
Verunglückten ſchon ganz nahe gekommen war, die Hoffnung 
aufgeben mußte, Cmok noch lebend zu bergen. 


888 516 Induſtriearbeiter in Polen 


In der Nr. 15 der „Wiadomosci Sta tyſtyczue (Statt⸗ 
ſtiſche Nachrichten) wird eine genaue Aufſtellung über dis 
Zahl der beſchäftigten Induſtriearbeiter in den einzelnen 
Snbuitriegweigest veröffentlicht. 8 dieſer Aufſtellung 
waren am 1. Juni 1928 insgeſamt 888 516 Induſtriear⸗ 
beiter in Polen beſchäftigt. In der Weiterverarbeitungs⸗ 
induſtrie maren 571718 Arbeiter beſchäftigt, im Bergbau 
waren es 143016, in der Hütteninduſtrie 63 694, in den 
Amunitionswerken 63 222, ir den Eiſenbahnwerkſtätten 
40 067, bei „den. Waſſerleitungen und Elektroanlagen 6760 
Arbeiter. Im Vergleich zum Vorjahre iſt das eine Steige⸗ 
rung der Induſtriearbeiter um 84000 oder um 10 Prozent, 
weil vor einem Jahre dio Zahl der beſchäftigten Induſtrie⸗ 
arbeiter 804 288 betrug. Von der erſten Induſtriegruppe 
find 166 790 in der Textilinduſtrie beſchäftigt, dann iſt die 
Metalinduſtrie mit 91152 Arbeiter, die Lebensmittelindu⸗ 
ſtrie, die Holzinduſtrie arbeiten mehr als 50 000 Arbeiter. 
Bei der Bauinduſtrie find 48.624, bei der chemiſchen Indu⸗ 
ſtrie 34 000, Konſektionsinduſtrie 13 000, Papierinduſtrie 
12 500 Arbeiter. In der ſchleſiſchen Wojewedſchaft find 
mehr als 200 000 Arbeiter in der Induſtria beſchäftigt, was 


8 als 28 Prozent aller Induftriearberter Polens aus⸗ 


holen it alſo kein Induſtrieland, da die große Mehr⸗ 
zahl der polnischen Bevölkerung in der Landwirtſchaft be⸗ 
ſchäftigt iſt. Groß⸗Berlin beſchäftigt annähernd noch ein⸗ 
mal Soviel Induſtriearbeiter als ganz Polen. Und dennoch 
kann die polniſche Induſtrie kein Abſatzgebiet für ihre Pro⸗ 
duktion finden. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, daß die 
polniſche Landwirtſchaft unentwickelt und daher nicht auf⸗ 
nahmefähig iſt. 


Vas 
Kattowitz — Welle 422. 


Mittwoch, den 12. September. 16,40: Wirtſchaftsbericht. 
17,00: Jugendſtunde. 17,25: Uebertragung von Krakau. 18.00: 
Uebertragung von Warſchau. 19.00: Verſchiedenes. 19.30: Die 


ſchleſiſche Hausfrau. 19.55: Landwirtſchaftsbericht. 20.06: Lite⸗ 
iariſche Skizzen. 20.30: Uebertragung von Warſchau. 22.00: Zeit⸗ 


zeichen, Wetter⸗ und Preſſedienſt, 

Donnerstag. den 13. September. 16.40: Wirtſchaftsbericht. 
17.00: Vortrag. 17.5: Briefkaſten. 12.00: Literariſche Stunde. 
19.00: Verſchiedenes. 19.30: Uebertragung von Krakau. 19.55. 
Landwirtſchaftsbericht. 20.15: Uebertragung von Warſchau. 2.00: 
Zeitzeichen, Wetter⸗ und Preſſedienſt. 22.30. Lanzmuſik. 

Krakan — Welle 422. 

Mittwoch, 12. September. 12.00: Schallplattenkonzert. 13.09: 
Fanfare vom Turm der Marienkirche, Zeitzeichen, Wetterdienſt. 
15.00: Wetter⸗ und Wirtſchaftsdienſt. 17.00: Jugendſtunde. 17.25 
Die Muſen der Pariſer Theater. Kinos und Varictees. 18,00: 
Uebertragung von Warſchau. 19.30: Briefkaſten. 19.55: Land⸗ 
wirtſchaftsbericht. 20.05: Bekanntmachungen. 20.30: Kammer⸗ 
muſik. 22.00-22.30: Uebertragung von Warſchau. 

Donnerstag, den 13. September. 13.00. Fanfare von Turm 
der Marienkircke, r Wetterbienſt. 15.00 Wetter⸗ und 
Wirtſchaftsdienſt. 17.25: Haarpflege 18.05. Uebertragung von 
Warſchau. 1900: Verſchiedenes. 19.30: Ginſeppe Verdi. 20.05: 
Bekanntmachungen. 20.15: Uebertragung von Warſchau. 22.30 
bis 23.30: Konzertübertragung aus dem Reſtaurant „Pavillon“ 

Poſen — Welle 280,4 

Mittwoch, 12. September. 13.00: Zeitzeichen, Schallplatten. 
konzert. 14.00: Börſen⸗, Handels⸗ und Landwirtſchaftskurſe. 
14.15: Bekanntmachungen der polniſchen Telegrophenagentur. 


Sportnachrichten. 


bei Dude. 


17.85: : Riratehr aus den Ferien. 18.00: Uebertragung von War⸗ 
schau. 19.00: Silra rerum. 19.30: Vortrag. 20.00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. 20,80. Aebertragung von Warſchau. 22.00. Zeitzeichen 


Welterdienſt, Bekanntmachungen der polniſchen Telegraphenagen⸗ 
tur. 22.022,40. Verſchtedener. 22.40 24. Tauzmufik⸗Ueber⸗ 
tragung aus dem Talais „Royal“. 

Donnerstag, 13. September. 
13.00 Zeitzeichen, Schallplattenkonzer:. 
und Landwirtſchaftskurſe. 14.15: 


7,00 2.15: Morgengymnaſtik. 
14.90: Börſen⸗, Handels» 


ſchen Telegraphenagentur. 17.25. Franzriſcher Unterricht. 18.09: 
Konzert⸗Uebertragung aus dem Cafee „Eiplanade”. 1.00: Bor» 
trag. 19.50: Uebertragung von Warſchau. 19.55: Rezitationen. 
20.10: WWirtſchaftsbericht. 2.30: Kammermufik. 22, Zeit⸗ 
zeichen, Wetterdienſt, Bekanntmachungen der polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur. 2.20 22.0: Verſchiedenes. 

Warſchan Welle 1111.1. 


13.00: Zeitzeichen. Uebertragung 
der Fanfare von Krakau. Luftſchiffahrts⸗ und Wetterdienſt. 
15.006: Wetter- und Landwirtſchaftsbericht. 16.30: Pfadſinder⸗ 
nachrichten. 1706; Uebertragung von Krakau. 17.25: Brief⸗ 
faiten 18.0. Orcheſterkonzert. 19.00: Verſchiedenes. 19 30: Vor ⸗ 
trag. 19.55: Landwirtſchaftsbericht, Mitteilungen von der Geſell⸗ 
ſchaft für Pferdezucht. 20.30: Abendkonzert. In der Pauſe. Preſſe⸗ 
dienſt, Meſſager Polonais. 22.00: Zeitzeichen, Luftſchiffahrts⸗ und 


Mitiwoch, 12. September. 


Wetterbericht. 22,05: Bekanntmachungen der polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur. 2.20 22.30: Bekanntmachungen der Polizei. 
Sportnachrichten. 


Donnerstag, den 13. September: 13.00: Zeitzeichen, Ueber⸗ 
tragung der Fanfare von Krakau, Luftſchiffahrts⸗ und Wetterdienſt. 
15.00: Wetter: und Landwirtſchaftsdienft. 17.00: Plauderei Tür 
Damen: „Schule und Haus“. 17.25: Bücher. Neuerſcheinungen. 


Zurückgekehrt! 


Sanitätsrat 


Dr. Speier 


Privatklinik für Frauenkrank- 
heiten und Entbindungsanstalt 


Katowice, Rynek 


Verlarsen Sie nur Berson- 


Kautschuk-Absätze 
u. Kautschuk-Sohlen 


Bekanntmachungen der polni⸗ 
18.00: Literariſche Stunde. 19.30: Landwirtſchafts vortrag. 


mnachungen der polniſchen Telegraphenagentur. 
N der Polizei, Sportnachrichten. 


— —— ne 


Am Sonnabend, den 15. und Sonntag, den 16. d. m 
bleiben unſere Geſchäfte feiertagshalber geſchloſſen. 
Wir bitten Einkäufe zum Ablaß vorher zu beſorgen. 


H.Heilborn 
Inh.: Herm. Cohn 
Bytoms ka 27 


Spezialität: 
Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


Sport vom Sonntag 


O7⸗Laurahütte erringt die Gruppenmeiſterſchaft. 
Naprzod Lipine — 07 Vanrahütte 1:2 (1: 2). 

:5: Wie vorauszuſchen mar, verlief der Kampf zwiſchen den 
obigen Gegnern recht hart und äußerſt ſpannend. Beide Vereine 
ſchickten ihre beſten Kräfte ins Feuer, da die Wichtigkeit des Tref- 
fens ſehr groß war. Trotz der Härte wurde jedoch fair gekämpft 
und das zeichnete beide Mannſchaften beionders aus. 07 Laura⸗ 
hütte iſt durch dieſen Erfolg Meiſter des Unterbezirkes Königs⸗ 
hütte geworden und nimmt hon am kommenden Mittwoch an 
den weiteren Ausſcheidungsſpielen um den Schleſiſchen Meiſter 
teil. Das Zeug hierzu hat die Mannſchaft in ſich und des öfteren 
bewieſen. und man darf geſpannt ſein, wieweit die Elf mit ihrer 
Leiſtung kommen wird. Im geſtrigen Spiel war der unbedingte 
Kampfgeiſt, der die Mannſchaft zum Siege führte. Friſch bis 
zum letzten Augenblick, kämpften die Laurahütter um die Sieges⸗ 
palme und man kann ſagen, daß unter den Spielern keine einzige 
Niete zu finden war. Nur ſo kann auch die Mannſchaft vorwärts 
kommen und wir hegen die Hoffnung, daß 07 auch wohl am beſten 
den Bezirk zu vertreten verſtehen wird. 

Der Kampf. In der erſten Halbzeit war eigentlich das 
Spiel nicht jo intereſſant wie in der zweiten Hälfte, wo es enorm 
lebhaft zuging. Schon in den erſten Minuten begannen die 
Laurahütter leicht zu drücken und in gleichmäßigen Abſtänden 
erzielte Kralewski 2:0 ür 07. Noch kurz vor der Pauſe konnte 
Naprzod durch einen Elfmeter den eriten Treffer erringen. Bald 
darauf Halbzeit. Nach dem Wiederbeginn war das Spiel enr⸗ 
ſchieden lebhafter wie in der erſten Hälfte. Bei ausgeglichenem 
Mittelfeldſpiel war es jedoch keiner Mannſchaft möglich, zu irgend 
einem Erfolge zu kommen. Beide Torleute zeigten ſich von be⸗ 
ſonderer Güte, jo daß beide Vereine von dem Zorjegen verſchont 
blieben. Und bei dem 2:1⸗Reſultat blieb es auch bis zum 
Schluß. Stark umjubelt verließ die Nullſiebenelf den Sportplatz. 
Beim Sieger war der größte Teil der Spieler gut am Poſten. 
Die Hintermannſchaft zeigte prächtige Leiſtungen. Sehr gut war 
Willim im Tor Im Sturm war Barton ſchwach und zu ängſtlich. 
Hier muß wieder Sokolowski hinein. Gut ſpielten Machnik, Kra⸗ 
lemski und Michallik. Naprzod ſtellte im Tormann, rechten Ver⸗ 
teidiger und Innenſturm die beiten Leute. Schiedsrichter Grüß 
onnte gefallen. 

Zuſchauer etwa 1000. 

07 Reſerve gegen Naprzod Reſerve 4:0. Die Reſerve von 07 
ul durck dieſen Erfolg mit Amatorski punktgleich geworden. 

07 Laurahütte. 

. Heute, Dienstag, wichtige enen der erſten Elf 

Beginn 8 Uhr abends. Der Sportwart. 
Großkampf auf dem 07⸗Plag. 

Bezirk Kattowitz (Pogon) — Bezirk Königshütte (07). 

Am morgigen Mittwoch, den 12. September ſteigt auf dem 


(neuen 07⸗Plaß in Laurahütte ſchon das erſte Ausſcheidungsſpiel 75 IN 
ö — — ä — — 


19.5: 
Landwirtſchaftsbericht, Mitteilungen oon der Geſellſchaft Für 
Pferdezucht. 20.05: Luftſchiffahrtachronik. 20.15: Populäres 
Konzert des Philharmoniſchen Orcheſtets mit Solisten. 22 00: 
Zeitzeichen, Luftſchiffahrts⸗ und Wetterbericht. 22.05: Bekannt⸗ 
22.20: Bekannt⸗ 
22.30—23.30: Taſtz⸗ 
muſik. 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
e Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 

3.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
ee ten. 13.45--14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht 3 Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 


22.00: Zeitanſage, 1 we wre 


F. Lachs 


Inh.: Jerzy Heilborn 
Bytomska 39 


Hermann Heilborn 


Wandy6 


Drucksachen BER 3 © 


Ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen U 
Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauerb 
überschreitet dreifach das Leder. 
Rohprodukte der besten Qualität verwendet, 


Vereine, Le) Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 


preiswert bei kurzer Frist. 


Feinste Mehrfarbendrucke 


en 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, v. 


BERSON Gummi-Absätze und 


un den Schleſiſchen Meiſter. Die beiden Meiſter treten Et 

men komplett an, um die Bezirke gut vertreten zu könne pie 

Nusgang iſt vollkommen offen, und nur das Glück dürfte einen 

Yan Treffen entſcheiden. Trotz des Arbeitstages iſt mil, ett | 

Maſſenbeſuch zu rechnen und kein Sportler dürfte ſich die ita 

Iipeieitte Spiel entgehen laſſen. Beginn 4 Uhr ne achnit 
Vorher ſteigt ein Vorſpiel. Alſo auf eum 07⸗Platz. 


1. J. C. Kattowitz — Ruch Bismarckhütte 2. . 

Das oberſchleſiſche Fußballderby wurde im Königs 
Stadion ausgetragen und zog auch ſehr viel Zuſchauer acute “1 
allgemeinen rechnete man mit einer Senſation und dieſe d 
einer Niederlage des 1. 85 C. zu finden fein. Denn nn 0 Mu 


letzten Niederlagen des 1. C. und ſeiner ſehr ſchlechten # 4% 
war es jehr leicht ig N daß der 1. F. C. auch von! u | 
ſchlagen werden konnte. Der 1. F. C. trug auch einen i 1 8, 1% 


dienten Sieg davon und nur Spallet im Tor rettete den 
hauptſächlich in der zweiten Halbzeit, vor einer nis 44% 10 
jeher ſind dieſe Kämpfe zwiſchen dieſen beiden Rivalen inte tie 

und werden hart durchgeführt, geht es doch um das Preſt 

der oberſchleſiſchen Fußballwelt. . 


Das Spiel ſelbſt ſtand auf keinem gohen Niveau. 20 „ 
J C., welcher mit vier Mann Erſatz ini ielte, und zwar =. 
ner Standverteibigung, ſowie mit je einem Erſatz im Stu 0 0 
Lauf, zeigte bis zur Halbzeit ein annehmbares Pi na t 
Pauſe waren ſie kaum zum Wiedererkennen. Die E aber 0 
gung konnte die an ſie geſtellte Aufgabe nicht erh nn 
Spallek klärte alle geféhrlichen Situationen. Bei Ruch 0 ni 
wieder umgekehrt. Bis zur Halbzeit ſpielten fie ſchlecht, it 
Halbzeit jedoch liefen ſie zur Hochform auf, hatten 15 90 
Glück, das bei jedem Spiel auch ſein muß. Der ſchlechte icht 77 
Ruch war Kiolbaſſa. und der ganze Sturm konnte ſich geh 
ſtehen. Der 1. F. C. erzielte durch Kozok und Madinel 
den Tore. Für Ruch ſkorte Kuſch. Den Ausgleich verſcherhas 4 
Ruch dadurch, daß Kacy in der erſten Halbzeit einen i I 
en hatte. Schiedsrichter Jedlinski, Krakau, war ne ö 
onders. 


' 


Spiele der Landesliga. 

Wisla Krakau — Cracovia Krakau 5:1 (3:0). 

Techniſch war wohl die Cracovia beſſer, doch die Am 
Wislas führte zum Siege. 

Warta Bi — Polonia Warſchau 3 


gan 


:1 0:0). 


L. K. S. Lodz — Legja Warſchau 0:1 10:0). 
nk: Lemberg — Pogon Lemberg 0:3 (0 2 af 
© | 


Pogon Poſen — Polonia Bromberg 7:3 (4:0). 


den Aufſtieg in die Landesliga. 


Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30-24.00: Tanzmuft ( 
bis zweimal in der Woche). ei 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 

Miltwoch. 12. September. 16.00—16.30: Stunde mit AN 
16.30— 18.00: Unterhaltungskonzert. 18.90 —18.25: Hans 5 
Schule. Abt. Seelenkunde. 18.20 —18.55: Nehertzagung ER: 
Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule: Abt. S it. N 
19 25—19.5% Hans Bredom⸗Schule: Abt. ee * 
bis 20.15: Blick in die Zeit. 20 30: Schweizer Abend. Ai 

Donnerstag, 13. September. 16.00——16.30· Kinde 
16.30—18 00 Schlager⸗Nachmittag der Funkkapelle. 
18.25: Abt. Literatur. 18.25—18.50: Uebertragung 7 70 
Abt. Heimatkunde. 18.50— 19.05: „Ueber die Behand 
Aſthma bronchiale“. 19.25 19.50: Stunde der Arbeit. 
20.15: Abt. Literatur. 20.30—21.30. Walter m 
21.30—22 00: Uebertragung aus Gleiwitz: Konzert. 
Abendberichte und Funktechniſcher Briefkaſten. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Katte 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 r. 0 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Trotzdem B 0 | 40 


selben billiger als Lederabsätze- 


et 
Sohle" I 


nur echte wu 


BERSON sind die Best 


N 


